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Günther er
Wenn Beginn des Lebens der Tod STE
Irauerpastoral für Angehörıge eInes Kındes, das VOVT, beIı

der Uurz ach der Geburt stirbt

Während Eltern, eren Kınd VOT,
be1i oder Uurz ach der gestor-

ben ist, iIruher oft alleiın gelassen
und VON UNseTeT Tochter. Wirwurden, zeichne sich eute ein

ewusstseinswande Die Pastoral 65 der Klinik als 1LIre1ic erlebt, dass uUuns die

geht eue Wege der Begleitung. Hebamme und der Arzt 1M Kreißzimmer genNÜü-
gend Zeit TÜr UunNns egeben und dass auch
uUuNseTr ei-)sohn Andreas dazu kommen konn-
te |)ie Hebamme ein FOtOo VON Anna

» onnn Ja noch e1Nn Kind ekommen gemacht, WOorüber WIT eute Iroh SINd; In dieser
»/eitelWunden!« »  er weiß, OD 6S MC De 1a0n nätten WIT HIC daran gedacht 1Ner-
indert SCWESEN ware 0M » habt jetzt einen SE1ITS $ tröstlich, S1e In UNseTeT na:
ngel IM Himmel!« Solche und annlıche Reak: ben, S1e halten können, In INr GESICHT
onen e1Nes ohl gemeinten Irostes Sind MIr schauen, hre Hände und Füße etasten. Und
INn krinnerung, als melne FTal und ich VOT 1U zugleich verband sich amı e1Ne oroße Wehmut,
e{Was mehr als ZWeE1 Treunden und Be: weil S1e ehben kein Lebenszeichen VOIN sich gab
kannten den jJähen 1od uUuNnseTrTes Kindes mitteil eute erlebe ich hin und wIlieder e1ne Sanz
ten Wir hatten UunNs sehr auf uNnseTe JTochter C SpOoNtane RKeaktion: Wenn ich e1Nn Mäöädchen sehe,
eut der 20 Schwangerschaftswoche [1NUS das e{IWwa SO alt ISt, WI1e Anna jetzt wäre, dann
sten WIT uUunNs zusehends S1E SOTZECI, weil inr ich mir, WIe 05 ohl mMIt inr SeEIN würde
Wachstum beeinträchtigt WAarl. Aber meıl1ne Frau
WarTr während 1INrer Schwangerschaft überzeugt, » Wie 'ohl Sem urde
dass uNnseTe Anna WI1e WIT Ss1e dann getault Ha:
ben e1Ne »Kämpferin« seın würde Mo: Ich male MIr hre Gesichtszüge dUS, inr Lachen
nat zeigte sich jedoch HDei e1ner Ultraschallunter: und Weinen Und ich stelle MIr SCANON iInren Ein
suchung, dass inr erz sehr beansprucht WarTr 1ft INn den Kindergarten oder In die Grundschu

le VOTL. ann werde ich natürlich wleder dUus MmMel:und Chlagen aufgehört JTags darauf
USsstie die Geburt eingeleitet werden [El Iräumen herausgerissen In die Realität, die

Diese Zeit VOT, während und unmı1ıttelbar eben anders 1ST. Aber irgendwie Dleibt uNnseTe

Nnach der (‚eburt WarT TÜr uUunNs e1N intensives und Anna prasent Ihr ame 1St auf UNseTeTr Hoch:
berührendes Tleben gleichzeitigen OomMMens Zzeitskerze eingraviert.
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chen-)JRaum einen ahgeMESSCNEN Platz Iindeneue Aufmerksamkeit
kann

S eman! Yrzählte MIr, nabe DeEe] E1- Auf Initiative der Innsbrucker Klinikseels:
ner Jot: oder Fehlgeburt »Nicht viel Aufsehen« OTZE and 1ImM Herbst 2004 e1N öffentliches 5Sym
gemacht, denn »das eben INgwelter &: IC DOSIUM: » WVenn Lebensanfang und Lebensende
selten Musstien Angehörige hre Irauer verbor: zusammentfallen k> das auf oroßes NnNter:
SEN halten und gewissermaßen sprachlos blei: ESSE gestoßen 1St. dem eispie. e1ner olchen
ben Die seellsche Not trauernder Angehöriger Veranstaltung INn einem voll esetztien Klinik-Hör
wurde VOIN außen Manchma dl N1IC saal möchte ich darauf verweisen, WI1e viele Per
NOTINTINEN Oder uUTC Vergleiche mıit tragischeren und Berufsgruppen sich eute mit diesem

auseinandersetzen Betroffene und Ver-JIrauer  en relativiert und agatellisier eute
können WIT einen deutlichen Wandel feststellen treterInnen VON Selbsthilfegruppen, ÄrztInnen,
Der schmerzliche Verlust e1Nes Kindes VOT, Del
oder kurz nach der (‚eburt Traucht NIC mehr »mehr vernetzen, besser orge
tot-geschwiegen werden Seine ihm eigene tragen köonnen K
1n und die Irauer der Eltern werdenU
WeCBS 1elfac nNnden S1E ebammen, KrankenpflegerInnen, Psychologin-
eilnahme, Hilfestellung und Unterstützung auf HNEN; ]heologInnen und Krankenhausseelsorge-
inrem Trauerweg. ' rInnen, Bestattungsunternehmer. Es 1St unab

|)ieses Trühere Tabu-Ihema oMM ZUSEe- ingbar, dass S1e sich un mehr9
auch INn der Öffentlichkeit mehr ZUT Spra Desser orge können, WEelln Le:

che sSTe e1Nn weltweites Kerzenleuchten und -ende zusammenfallen
DZW. Entzünden VON Lichtern jedes ahr Früher Mütter und ater äufig al
zweiten Sonntag IM Dezember 1M Mittelpunkt N1IC SEWUSST, OD Uund inr Kind egrabe
e1Nnes (‚edenkens Über den Erdkreis wurde Heutzutage nehmen imMer mehr e
hinweg werden Kerzen entzündet, die Irau meinden und Friedhofsverwaltungen auch die
eTr früh verstorbene Kinder ZU)  3 Bedeutung VON (Orten der JIrauer und des
bringen. en diesem Ritual, das dUus dem d1l- chieds Tür Eeltern VOIN ynicht bestattungspflichti-
gelsächsischen Kaum ML, werden etirofNene gEN Tot: und Fehlgeburten« wahr. In diesem Sinn
Eltern und Angehörige rund 1ese Zeit SC wurden und werden mancherorts eigene Grab
mMmeınsamen Gedenkfeiern, (‚ottesdiensten und tatten errichtet Damit verbunden SINd (öku
Gesprächskreisen eingeladen Ich habe einen so|l menische] Irauerfeiern Z Beisetzung VON enl
chen nNachmittäglichen Gedenkgottesdienst 1M und totgeborenen Kindern
VErgallgeheN Advent In guter Erinnerung. Zum Mit verschiedensten eiträgen in den Me
einen WAarT ich VON der oroßen /ahl der esuche: dien über NEeu entstandene Rituale, über Fachta
rInnen IM Innsbrucker Dom überrascht, Za  Z NSCN, über die Eerrichtung VON Sammel-CGrab
eren beeindruckten mich e1nNe achtsame Ge tatten und eigene (‚edenkfeiern wächst INn

staltung HC e1n eam der Klinikseelsorge und (‚esellscha: und INn den Kirchen eine NeuUeEe

e1ne ecNeE Bischofspredigt 1eTr ist für Sensibilität [Ür die besondere 1tUualon VONN

mich eutlich geworden, dass die Jrauer tern und Familien, die mit dem en Tod 1Nres
verstorbene Kinder auch 17 OÖffentlichen (Kir- Kindes konirontiert Sind
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Vermächtnis ist iDt er mpulse einem SpIr-Bewusstseımmn fur dıe ur
uellen eben; VOT allem aber vermittelt eT arındes vorgeburtlichen Lebens
auch die Osüliche Hoffnung, dass die ungebore-

e‚ Verschiedene kritische Außerungen [L1all- NeN Kinder, die 1M Multterscho sterben, NUurTr E1-
cher Zeitgenossen lassen darauf schließen, dass NelnN »Hinübergang« vollziehen und In (sottes

Ewigkeit geborge Sinddas vorgeburtliche eDen N1IC als eigenständiges
esehen und ewerte wird emge Auch 1M |eutschen kErwachsenen-Kate

enüber ilt CD, In uNseTerTr (‚esellschaft e1n Be nismus »Leben dus dem Glauben« wird
wusstse1in fördern, das den Wert und die Wür: der Perspektive des (‚ebotes nachdrücklich TÜr
de des Lebens VOIN seinem Beginn den ySchutz des menschlichen Lebens seinem
NnımMmM: Aus theologischer IC stellt das einen Anfang« und das uneingeschränkte Ja
entscheidenden Aspekt dar Auch das DE- ZUEur und ZUrT Unantastbarkeit und NVver-

en hesitzt e1nNne unbedingte ürde, letzlic  el des vorgeburtlichen menschlichen
WwIe die folgendenAu:zeigen. Lebens hetont Wenn @$ dort ZWaT primär

Ein Freund nNat unNns auf e1N Buch VON arlo Konfliktsituationen 1M Zusammenhang mit
(aretto miI1t dem 1te »Empfange: und eTl- Schwangerschaftsabbruch geht, SOIl INn uNnseTeMmM

gänglich Nser Leben« aufmerksam emacht. Zusammenhang Nsbesondere der oft kontrovers
arın erzählt der ekannte spirituelle UTtOr diskutierte De. des Beginns menschlichen Le:

986) VON e1Ner FTrau, die in INr LLeid klagt, DenNs deutlich herausgestellt werden: »In der WIS-
dass S1E inr Kind »IM Mutltterleib verloren al« senschaftlichen Diskussion über das ungebore-
WwoDel eT Dewusst NIC den egri »verloren« eben ensolche eorien Beachtung, die
verwenden möchte!). 1eSsE egegnung TÜr innerhalb der Entwicklung DE

stimmte EFinschnitte und Teilschritte In Richtungihn der ass, e1in Buch über die ungeborenen
auf die Entfaltung Za  3 personalen eDen hin

»iIm Symbol und n den Gestalten Von nehmen [)Die EFrkenn  1SSE der MoOodernen ene-
Hk und der Embryologie lassen aber keinen /wei-kleinen Engeln &<
fel daran, dass miıt der Beiruchtung menschliches

Kinder auch 1ImM 1e auf das Problem der beginnt. Dieses 1st SOM weder eın VOT:

eibung schreiben arın veri{r eT üDer: menschliches as< noch eın Jeil der utter«

zeugend se1INe sicht, dass ebDen mMIt der EMD noch eın bloßes Implantationsprodukt‘ noch

[angnis beginnt und niemals aufhört » Wenn WIr eın werdendes Leben« Wir aben S VON der
auf die elt kommen, WenNnn WIT IM Mutterscho. Zeugung mit dem en e1nes enschen In

empfangen werden, gibt Ott unNns das Es se1iner ersien Lebensgestalt Ü In der alle Spä-
1St unvergänglich, weil eT unvergänglich iSt. «< tadien ange sind.«“
Uure Ott oMM auch den ungeborenen KIn: In e1Nne hHereits 9089 erschienenen, eaC
dern e1ine unvergängliche In De tenswerten y(‚emeinsamen rklärung des ates
rührender und fast mystischer Art ass arlo a der kEvangelischen Kirche In Deutschla: und

die ungeborenen Kinder IM und In der eutschen Bischofskonfiferenz üÜber Heraus-
den (Gestalten VON eiınen ngeln« sprechen, IOund ufgabe hbeim des Le

DEeNS« wird IM IC auf die Ur des BE-»dıe Schon VOT unNns anls /iel gelangt«> Sind S@1-
Nne  3 Buch das gewissermaßen e1n geistliches burtlichen Lebens Detont ES ibt »keınen Grund,
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die ussagen über (‚ottebenbi  ichkeit DZW. der astora. geht 6S VOT arum, Be
urde des enschen N1IC auch auf das olfenen eine Gelegenheit geben, Über den
urthiche eDen eziehen oder ihm den Verlust 1Nres Kindes 1n e1ner {fenen und VeTlT-

spruch gleichen chutzes WI1e [Ür das geborene ständnisvollen Atmosphäre reden Der jähe
en verweigern. Aus theologischer Per 10od edeute e1ne SC  erzvolle Irennungser-
pektive ist uUuDerdadles es mensch- ahrung er SOI die Irauer zugelassen WEeT-

iCen einen eigenen Wert und Sinn,
indem Oott 0S SC.  a ruft, achtet und lie. der » Irauer, age der Wurt
Mensch hat e1ne unverlierbare ürde, weil Ott dürfen InNren alzen C
ihn Derufen hat, seın Gegenüber sein, und innn
In Jesus Christus unbedingt aNZCENOMME: hat; den; auch age oder Wult aufgrund enttäuschter
ungeborene Kinder Sind dabei mitgemeint vgl und offnungen dürfen Inren Alı7
Hiob Sl 15: Ps 39,13-16; Jer S] (sottes In der astoral Soll darauftf geachte WEeT-

Nnahme des ungeborenen menschlichen Lebens den, dass dieser ase der Trauerarbeit
verle1 ihm urde > Kaum und Zeit geschenkt WIrd

Aus der Gesprächspastoral 1st Dekannt, dass
das Dasein und das anteiilnehmende uhören der
Seelsorgerin DZW. des Seelsorgers entscheidendoffnung auf ewWIges Heiıl
SInd 1ele Fragen nach dem arum des jähen

Aus theologischer ICverbinde sich amı eswerden offen Jeiben mussen 1eSsEe Span
auch die Hoffnung auf ewiges Heil aller Men NUNz oilt e auszuhalten Vielleicht gelingt 6S e1N-
schen. Wie e1Nn zie sich der TUN! samen ersonen 1M LaUt e1Nes Gespräches
gedanke UrCc die ibel, dass .Ott e1n .Ott des oder e1iner lJängeren Begleitung, dass Irauernde
Lebens 1St. Er nımm Je‘ auch noch urze allmählich hre Klage verwandeln können, und
en und hrt esS e1INM. ZUrT Vollendung. ET dass hre Hoffnung wächst. Echter TOS fern:
chenkt Sse1in ewlges eben, e1Nn »Leben In ülle«,
das eTr unNns verheißen naf: Das 1st und Dleibt die » Z1ele Fragen werden
oroße Zusage des aubens ott verle1i also offen leiben MUSSEN (
dem geborenen WIEe dem vorgeburtlichen
menschlichen eben e1nNne unverlierbare und EW1- ab jede vorschnellen und oberflächlichen Ver:
C uUurde ird dieses VON seinem Beginn tröstung hat seinen tHeisten und letzten TUn

als sich entwickelnde) eigenständige Person INn der oben angedeuteten) Hoffnung auf e1N
ANZENOIMNMEN und 9dann [1USS ewlges Heil enschen und 1M Glauben
das auch Konsequenzen 1M mi1t die Auferstehung. Je nach 1a0n kann 5

Fehl: und Totgeburten. |)iese insicht ordert die angebracht se1n, mi1t den e{irolie
Pastoraltheologie mehr denn Je heraus, entspre- el e1n entsprechendes eDe formulieren.
chende Abschiedsrituale entwickeln Uund anchAma Hiletet 0S Ssich d mit ymbo

ZB5 erze, Weihwasser, ume) und Kitualenebenso verschiedene Wege e1Ner seelsorglichen
Unterstützung für Angehörige anzubieten Ver.- arbeiten, die das Österliche Vertrauen auf
schiedene pastorale ehelfe dazu wert- e1n ewiges en Z  3 USATUC ringen und

mpulse und Hinweise.®© Destärken

416 (‚ünther er Wenn Beginn des Lebens der I0d Sfe, 30 2005]



Naß

Nach dem Kirchenrec (GIC 87 ]) Sollbschiedsrituale und auTtTe
e1N Neugeborenes unabhängig VOIN

O Rituale SINd 1LITelCc ZUrT Bewältigung VON TO und (‚ewicht nach Möglichkeit getauft
Irauer. Seelsorgerinnen und Seelsorger können werden Wenn MNan dus guten Gründen der

Impulse gebe und üÜber ONKreite Möglichkei- Praxis der Säuglingstaufe esthält, kann esS dann
(en informieren, amı sich die Angehörigen
dann selbst für e1ne aNZEMESSENE FOorm des » aufe NIC: heilsnotwendig A
chieds entscheiden können

eil Je ungeborene en sSeINeEe unDe- NIC nanh:  (D legend se1in, auch e1n olches Kind

dingte nhat, ist S SiNNVOLL, dem Kind einen taufen, De] dem das eben mMIt dem I0d beginnt?
amen Dadurch kann e1Nnerseits SEINeEe Wenn 6S Hei einem Neugeborenen
Unverwechselbarkeit Z  3 kommen, ISt, die au{iTe penden ‚bei dem Nan

Ja ebenfalls VO  - eien Willen ZU  3 Sakramenten:
dem ind einen Namen geben C empfangsie dann NIC ehbenso bei

einem Neugeborenen? Sicher ewegen WIr
andererse!l die Desondere Beziehung den uns nNnier INn e1inem Grenzbereich Aber Z DL
LEN die sich Ja mMmels SCANON einen amen TÜr inr ohl auch gute (Gründe [Ür e1ne auie VON KIiNn:
Kind ausgedacht /Zugleich kann e1Ne klel dern, 072 enen en und 10d ineinander ogreil

e1er der Namensgebung auch e1ne INn jen, Ja aktisch auch durcheinander geraten
der Irauerbewältigung der kEltern Se1In. Ähnlich WI1e De]l der Sauglingstaufe

Darf Oder soll e1N totgeborenes Kind etauft werden auch In diesem Fall der (;laube und der
werden? ird INn diesem Fall das akrament der notwendige Z au{Te VOIN den twachse
auie NIC auf e1N Abschiedsritual reduziert? Nel DZW. Eeiltern etragen. Aufgrund dieser Ent:
azu oibt S unterschiedliche Standpunkte, scheidung der Eltern WIrd S »auf den 1od und
Dei In den meisten pastoralen VOIN e1ner die Auferstehung TISU1« getauft. »

der ern« ehbt das Kind Ja immer noch, auchTaufspendung stand WIrd Ige
melne Regelungen können vielleicht 1SSVer: WeNnN S1e S als »bereits gestorben« INn den5
ständnisse jördern; In hbestimmten Fällen kann den nalten Mit einem schlichten Jaufakt
aber e1ine Taufspendung dus pastoralen krwä mittelbar nach der Geburt kann auch dieser WIil:

SINNVO sein, WI1e ich 1M Folgenden aul- le der Eeltern mit dem 10d Uund der Auferweckung
zeigen möchte Christi INn Verbindung werden.®

Aus dogmatischer 1C Dilt zunächst, dass e1Ne solche Jaufpraxis kann sich erweisen, dass
Sakramente grundsätzlich 1UT en C die Jlatsache de aCTIO nımMmMt, dass auch
penNdet werden, und dass die au{ife TÜr Irun VeT: das e1nNes totgeborenen Kindes eT-

StOorbene Kinder N1IC heilsnotwendi 1St. ler gänglich ist und e1nNne in  3 eigene Desitzt.
IMNUSS nach WIe VOT e1N tes Vorurteil und Voraussetzung 1st allerdings, dass die au{ife IM

e1nNne wIe IM nderen Fall ehben NIe als e1ne1Ne unberechtigte orge über das Schicksal VOIN

indern gekämp. werden, die ohne au{fe U magisches ua mMissverstanden wird, ondern
torben sind./ Aufgrund der yunbedingten eil vielmehr als außerlich sichtbare und WIrksame

notwendi  eit der Taufe« WaäarT 5 Ja Zeit üb Zeichenhandlung, adurch die heilvolle und

lich, 21n Kind SOTOTt nach der (‚eburt taufen. unvergängliche Zugehörigkeit dieses Kindes
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ristus, dem Auferstandenen, auszudrücken staltung e1Ner olchen SCHIeds und egrä
Ntier dieser theologischen Prämisse ich nNısieler ibt e INn der Fachliteratur vlele WeTrTtT-

grundsätzlich ur e1n, dass deelsorgerinnen Anregungen, Bausteine und Textvorschlä:
und Seelsorger Del e1ner JTotgeburt mit den C [Ür die Praxis.?
tern die Öglichkei e1ıner Taufspendung Dbe Auf e1Ner Grußkarte aben meılne Frau und

ich einen lext bekommen, der UunNs begleitet!©
»Möglichkeit einer Iaufspendung

besprechen &X anchma: verlässt uns eın Kind,
das den Kuf Von drüben lauter vernommMen hat
als die Stimme 1Ns ensprechen und innen die kEntscheidung berlas

SC  3 kinerseits SOIl kein yInNnNerer ZWang« e1- ESs chließt SE1Ne ugen und aumelt davon
elr auie entstehen, weil das ungetaufte Kind WwIe ein Schmetterling, aumelt zurück 1NS IC

yverloren Wäre«; andererseits soll aber und ass uns allein mit den Fragen,
auch die pastorale Dimension e1ner aufspen- hneorber den INn des Begonnenen,

das uNs unvollende erscheint.dung ErWOgEN werden, Welnn dieses akrament
den Eltern selbst E{IWAas edeute und einen eNT: Lässt uns zurück mit einer Hoffnung,
SP.  en Stellenwer INn inhrem ejigenen Le: die sich NIC. erfüllte,
ben nat. e1ne OSpe, die welkte, ohne blühen

In einigen größeren (emeinden wird VON ass uNns zurück und jehrt uns,
Zeit Zeit eine gemeinsame Irauerfeier AaNZE ass dieor auf unsere Fragen

manchmal NUrTr enann:oten, Welnn mehrere Kinder INn einem Sammel:
Ja Ruth Raugrab Destattet werden ktwas weniger

Y»gemeinsame Irauerfeier anbieten < Wenn das enmit dem 10d eginn' KÖöN
NenNn WITF trotzdem Jeses Ja wagen? Unsere christ:

1st die Möglichkeit e1ıner Beisetzung INn einem Fa: 1C Hoffnung, dass WIFr Uuns e1Inm 1mM Himmel
Oder INn einem ejıgenen Grab auf dem sehen, WIrd auf e1Ne arte TODe jel

dann auch der ame des Kindes auischeinen leicht aber ass S1E e1Nne 1eDe In UunNs wachsen,
kann Für e1ne ewWwusste und Ge die NIC jestklammert, ondern die freigibt.
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